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i� Am 3. August 1984 erreichte die erste  
E-Mail Deutschland. Ein Kommunikationsweg, 
der entwickelt wurde, um einen schnellen, 
unkomplizierten Informationsaustausch zu er-
möglichen, setzte sich ab Mitte der Neunziger 
Jahre zügig sowohl im Privatleben als auch 
im Büroalltag durch und fand schnell begeis-
WHUWH�$QK¦QJHU��:DV�DEHU�LVW�DXV�GHQ�+RƂQXQ-
gen geworden, die wir seinerzeit in die E-Mail 
setzten? Erinnerungen an Goethes Zauberlehr-
ling werden wach: „Herr, die Not ist groß! Die 
ich rief, die Geister, werd ich nun nicht los“.

Stecken wir fest in diesem Dilemma? 
Aktuell sieht es ganz so aus. Ein Entrinnen 

ist nur dann möglich, wenn es uns gelingt,  
HLQJHVFKOLƂHQH�*HZRKQKHLWHQ�LP�8PJDQJ�
mit der E-Mail konsequent abzulegen.

Welche behindern uns am stärksten?

30 Jahre E-Mail in Deutschland …

Die Geister, die wir riefen
6R�VFKQHOO��VR�SUDNWLVFK��VR�RPQLSU¦VHQW��8QG�I¾U�YLHOH�HLQH�*HL¡HO��9RU����-DKUHQ�NDP�LQ�'HXWVFKODQG�GLH�

HUVWH�(�0DLO�DQ�XQG�HEQHWH�GHQ�:HJ�]X�VW¦QGLJHU�(UUHLFKEDUNHLW��6HJHQ�XQG�)OXFK�VLQG�QDKH�9HUZDQGWH�

ŝ�ZHQQ�GHU�8PJDQJ�PLW�7HFKQLN�XQSURIHVVLRQHOO�LVW��| Martina Dressel

:LU�QXW]HQ�GLH�(�0DLO�LQƄDWLRQ¦U�
Wir überlegen zu wenig, für welchen Zweck 
die E Mail optimal und wann ein anderer 
Kommunikationskanal besser geeignet ist. 
9LHOH�(�0DLO�3RVWHLQJ¦QJH�KDEHQ�LKUH�%ULHI-
kastenfunktion verloren. Stattdessen sind sie 
umfunktioniert worden zu einer Mischung aus 
Aufgabenliste, Gesprächsnotizen, Posteingang 
XQG�7DJHV]HLWXQJ�

8QVHU�JHVFK¦IWOLFKHV�(�0DLO�3RVWIDFK�VROOWH�
primär den Aufgaben innerhalb unseres be-
UXƄLFKHQ�9HUDQWZRUWXQJVEHUHLFKHV�GLHQHQ��
Das bedeutet zum Beispiel,  Auftraggebern 
und der Abarbeitung unserer Aufträge be-
sondere Aufmerksamkeit zu schenken. Damit 
haben wir im Allgemeinen bereits gut zu tun. 
Was veranlasst uns zuzulassen, dass Dritte 
unseren Posteingang für ihre oft massenhafte 

Werbung, für irrelevante Angebote und Infos, 
für Mehrfachsendungen derselben Nachricht, 
um Frust abzulassen oder um ihr Ego zu be-
friedigen, rücksichtslos verstopfen? Hören wir 
auf, uns alles gefallen zu lassen! Das ist klüger 
als Ratgeber zu lesen oder zu konsultieren, 
um zu erfahren, wie es gelingt, Ordnung in 
ein übervolles Postfach zu bringen. Damit wir 
XQV�ULFKWLJ�YHUVWHKHQ��1DW¾UOLFK�ZHL¡�LFK�DOV�
9HUIDKUHQVWHFKQLNHULQ�YLHOH�GLHVHU�VWUXNWXULHU-
ten Prozessabläufe zu schätzen. Noch wichti-
ger aber ist es, zu wissen, wie wir mit weniger 
E-Mails auskommen, also ein übervolles Post-
fach vermeiden. Das setzt Weisheit voraus. 
Das verlangt darüber hinaus Mut, aus dem 
„Die anderen machen es doch auch so …“ aus-
]XEUHFKHQ��VHLQHQ�HLJHQHQ�:HJ�]X�ƃQGHQ�XQG�
ihn voller Selbstvertrauen zu gehen. Werden 
6LH�]XP�Ť7UHQGVHWWHUŢ��5DXV�DXV�GHU�2SIHUUROOH��
�EHUQHKPHQ�6LH�YROOH�9HUDQWZRUWXQJ�GDI¾U��
was in Ihrem E-Mail-Postfach passiert. 

6WDWW�XQV�]X�NRQ]HQWULHUHQ�� 
lassen wir uns ablenken
Wer arbeitet heute noch fokussiert, bearbei-
WHW�MHZHLOV�HLQHQ�9RUJDQJ�ELV�]XP��=ZLVFKHQ��
RGHU�ƃQDOHQ��$EVFKOXVV�XQG�QLPPW�HUVW�GDQQ�
GLH�Q¦FKVWH�$XIJDEH�LQ�$QJULƂ"�:LH�RIW�GDJH-
gen lassen wir uns aus unseren aktuellen Ge-
GDQNHQ�XQG�+DQGOXQJHQ�UHL¡HQ"�'D]X�WUDJHQ�
insbesondere Forderungen Dritter nach einer 
sofortigen oder extrem kurzfristigen E-Mail-
Antwort bei. So kommt es, dass viele nicht 
nur am Arbeitsplatz Ihre Nachrichten abrufen, 
sondern auch über mobile Endgeräte. Das 
bedeutet zunächst, sie rufen jede Nachricht 
PHKUIDFK�DE��+RFK�OHEH�GLH�(ƅ]LHQ]��.UL-
tisch ist aber auch der rechtliche Aspekt die-
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Zu viel des Guten: Mittler-
weile verbringen wir einen 
Großteil wertvoller Zeit damit, 
relevante E-Mails aus Un-
mengen an Nachrichten-Müll 
KHUDXV]XƃOWHUQ��'DV�NRVWHW�
Zeit – und Geld.
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VHV�9RUJHKHQV��:HGHU�GLH�$QIRUGHUXQJHQ�GHV�
*HVHW]JHEHUV�]XU�(�0DLO�$UFKLYLHUXQJ��J¾OWLJ�
VHLW��������QRFK�GLH�]XP�'DWHQVFKXW]�ƃQGHQ�
KLHU�%HU¾FNVLFKWLJXQJ��+DW�GLH�16$�$Ƃ¦UH�QRFK�
LPPHU�QLFKW�GLH�$XJHQ�GDI¾U�JH¸ƂQHW��ZLH�
leichtfertig wir Interna oder sehr persönliche 
Daten preisgeben? Oder leitet so mancher 
VHLQH�HLJHQH�:LFKWLJNHLW�DXV�GHP�¦X¡HUHQ�
Bild des „Beschäftigtseins“ ab? Für wie viele 
dienen moderne Mobilgeräte primär als Sta-
WXVV\PERO"��7LP�%HQG]NR�EULQJW�GDV�LQ�VHLQHP�
Lied Ť0XVV�QXU�PDO�NXU]�GLH�:HOW�UHWWHQ�Ũ�QRFK�
����0DLOV�FKHFNHQ�Ũţ�KXPRUYROO�XQG�WUHƂHQG�
auf den Punkt. Internet und E Mail haben ein 
%HG¾UIQLV�JHVFKDƂHQ��LQIRUPLHUW�]X�VHLQ�RGHU�
auch dazuzugehören, das uns viel Zeit kostet. 
Der Preis, den wir dafür zahlen, ist hoch: Eine 
steigende Fehlerquote und immer mehr Din-
ge, die unerledigt bleiben. Welche Ironie: Die 
meisten von uns können ihren Computer oder 
ihr Mobiltelefon weit besser bedienen und 
nutzen als ihr Gehirn.

(ƅ]LHQ]�XQG�/HLFKWLJNHLW
Gehirnforscher schlagen inzwischen Alarm: 
Multitasking führt zu einer Degeneration un-
seres Gehirns. Meinen wir denn tatsächlich, es 
ist sinnvoll, diese Rückentwicklung erst zu-
zulassen, um sie dann später durch ein Buch 
oder ein Wochenendseminar zu Gedächtnis-
WUDLQLQJ�RGHU�¦KQOLFKHQ�7KHPHQ�NRPSHQVLH-
ren zu können? Das wäre dann eine analoges 
9RUJHKHQ��ZLH�YLHOH�YRQ�XQV�HV�LQ�6DFKHQ�*H-
sundheit praktizieren: Signalisiert der Körper, 
zum Beispiel über Kopfschmerz oder Müdig-
keit, dass es Zeit für eine Pause ist, unterdrü-
FNHQ�ZLU�GDV�PLW�HLQHU�7DEOHWWH�RGHU�HLQHP�
ZHLWHUHQ�.DƂHH��:LU�ODXIHQ�]XHUVW�LQ�GHQ�=X-

stand Burn-Out, um uns dann therapieren zu 
lassen. Dabei ist die Lösung ist viel einfacher: 
Konzentration ist der Schlüssel! So verbinden 
ZLU�(ƅ]LHQ]�PLW�/HLFKWLJNHLW��3URGXNWLYLW¦W�PLW�
Lebensqualität. 

Die von Ingenieuren hervorgebrachten 
Innovationen sind ein Beweis für ihre Meister-
schaft in Sachen Konzentration. Wie erreichen 
ZLU�,QJHQLHXUH�JHPHLQVDP��GDVV�GLHVH��9RUELO-
der Schule machen und wir stärker als bisher 
zu Multiplikatoren werden?   

5HVSHNWORVLJNHLW�XQG�IHKOHQGH� 
:HUWVFK¦W]XQJ
Eine E-Mail verständlich und auf den Punkt 
zu formulieren, gelingt den wenigsten, von 
Rechtschreibung ganz zu schweigen. Hinzu 
kommt: E-Mails werden oft unter Zeitdruck 
geschrieben. Das führt dazu, dass viele Emp-
fänger elektronischer Post beim Lesen die 
6RUJIDOW�GHV�9HUIDVVHUV�YHUPLVVHQ��'DV�NDQQ�
zu Missverständnissen führen: Handlungsauf-
forderungen werden falsch verstanden oder 
Emotionen kochen hoch. Das raubt unnötig 
Energie. 

Fazit 
Es ist mit der E-Mail-Kultur aktuell wie mit 
einem alten Auto, das in die Jahre gekom-
men ist. Irgendwann ist es irreparabel, muss 
verschrottet und durch ein neues ersetzt wer-
GHQ��=XP�*O¾FN�ZDFKHQ�8QWHUQHKPHQ�DNWXHOO�
auf aus ihrem Dornröschenschlaf. Ein namhaf-
ter deutscher Automobil-Konzern gestattet 
VHLQHP�3HUVRQDO��Z¦KUHQG�GHV�8UODXEV�HLQJH-
gangene E-Mails zu löschen. Immer mehr Initi-
ativen aus Politik und Wirtschaft sind darauf 
gerichtet, Mitarbeiter vor einer permanenten 
oder zumindest gesundheitsgefährdenden 
Erreichbarkeit in ihrer Freizeit zu bewahren. 
Basis dessen sind unternehmensinterne Spiel-
UHJHOQ�I¾U�GHQ�8PJDQJ�PLW�(�0DLOV��DXFK� 
E Mail-Policy genannt. Es ist Ihre Entscheidung, 
VHKU�JHHKUWHU�/HVHU��ZDQQ�6LH�LQ�,KUHP�9HU-
antwortungsbereich damit beginnen. Manche 
zögern so lange, bis die erste Abmahnung, ein 

teurer Rechtsstreit, ein handfester Skandal – 
oft im Personalbereich angesiedelt – oder ein 
schmerzhafter Datenverlust sie ins Handeln 
bringt. Andere agieren bereits vor dem Scha-
den klug. Sie analysieren ihre Gewohnheiten 
und decken Fehler, die meist fahrlässig unter-
laufen und nur in seltenen Fällen vorsätzlich, 
auf. Stets erneut stellen sie fest, alle Beteilig-
ten handeln nach bestem Wissen und Gewis-
sen, jedoch in einiger Entfernung zum Opti-
mum. E-Mail-Spielregeln dienen als Leitfaden, 
als Orientierung, was wann am besten zu tun 
oder besser zu lassen ist und warum. Alle „Mit-
spieler“ gewinnen Souveränität, Ruhe und 
Gelassenheit. Auf diesem Weg gelingt es, eine 
.RPPXQLNDWLRQVNXOWXU�]X�VFKDƂHQ��LQ�GHU�HV�
den Beteiligten leicht fällt, sich wohlzufühlen.
 
(LQ�$XVEOLFN
2021 wird die E-Mail 50 Jahre alt. Es war der 
,QJHQLHXU�5D\PRQG�6DPXHO�7RPOLQVRQ��GHU�
im November 1971 die erste E-Mail von ei-
nem Computer auf einen zweiten in seinem 
/DERU�LQ�GHQ�86$�VHQGHWH��:¦UH�HV�P¸JOLFKHU-
weise besser gewesen, die E-Mail stärker in 
den Händen von Ingenieuren zu belassen? 
Selbst wenn wir eine Antwort auf diese Frage 
haben, was nutzt sie rückwärtig? Fragen wir 
vielmehr: Wie wird ihr 50. Geburtstag wohl 
aussehen? Gehört die E-Mail dann zum alten 
Eisen? Oder steigt sie auf wie Phönix aus der 
Asche? Das liegt in unseren Händen, unseren 
kreativen Köpfen und unserer Geisteshaltung. 
Gutes Gelingen! 

Die Autorin verfasste 2003 ihr erstes Buch „E-
0DLO�.QLJJHŢ��GDV�LQ]ZLVFKHQ�LQ�'ULWWDXƄDJH�
vorliegt. Im Juni 2014 erschien ihr fünftes Buch 
„Zeit ist Geld - E-Mailen auch“ Leitfaden E-Mail-
Management.

0$57,1$�'5(66(/  
i�'U��,QJ���8QWHUQHKPHULQ�XQG�
Buchautorin; www.webgold.de
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